
Sehr geehrte Damen und Herren,

Eine gesamteuropäische Friedensordnung, für die Egon Bahr in den letz-

ten Jahrzehnten besonders eingetreten ist, ist angesichts multipler Krisen 

weit von einer Verwirklichung entfernt. Wir stehen an der Schwelle ei-

ner neuen Phase beschleunigter Aufrüstung. Rüstungskontrolle, Risiko-

reduzierungen und Kriegsverhütung werden von einigen Regierungen 

zunehmend ignoriert und damit auch die Mechanismen und Denkweisen, 

auf die sie sich stützen. Über den Umgang mit den akuten Konflikten in 

der erweiterten südlichen und östlichen Nachbarschaft gehen innerhalb 

der EU die Meinungen und Handlungen auseinander.

Welche Veränderungen folgen aus den neuen sicherheitspolitischen 

Handlungen der USA? Wie kann mit Russland trotz bestehender erhebli-

cher Differenzen wieder ein Pfad der gemeinsamen Sicherheitsinteressen, 

Rüstungskontrolle und Vertrauensbildung gefunden werden? Welche ge-

meinsamen Anstrengungen können trotz unterschiedlicher Interessen in-

nerhalb der EU gebündelt und verstärkt werden? 

Egon Bahrs pragmatischer Realismus, sich Problemen so zu stellen wie 

sie sind, ist deshalb aktueller denn je. Bahrs Ansatz, die Sicherheitsinte-

ressen aller Betroffenen darüber hinaus in ein Konzept »gemeinsamer 

Sicherheit« einzubeziehen, fordert von uns heute, diese Interessen erneut 

auszuloten und nach kooperativen Möglichkeiten zu suchen. Deutschland 

wie auch allen anderen Staaten der Europäischen Union und der OSZE 

kommt deshalb die Aufgabe zu, Europas Sicherheit gemeinsam neu zu 

diskutieren und zu justieren.

Deshalb stellt sich das Egon-Bahr-Symposium erneut Fragen nach der Zu-

kunft »gemeinsamer Sicherheit in Europa« – so wie Egon Bahr selbst stets 

den Austausch mit Wissenschaftlern, Publizisten und engagierten Politi-

kern gesucht hat, um konzeptionell weiter und Sicherheit und Frieden 

neu zu denken. 

Wir laden Sie herzlich zum 3. Egon-Bahr-Symposium ein!
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Bitte wenden Sie sich an uns, wenn Sie 

Fragen zur barrierefreien Durchführung der 

Veranstaltung haben.
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Lützow-
platz

ANFAHRT • FAHRVERBINDUNGEN 
Buslinie 100 bis Haltestelle Lützowplatz 

Buslinie M 29 bis Haltestelle Hiroshimasteg 

Buslinie 200 bis Haltestelle Tiergartenstraße 

Vom Flughafen Tegel Buslinie 109 oder X9 bis Bahnhof Zoo, 

dann Buslinie 200 oder 100

Parkmöglichkeiten stehen leider nicht zur Verfügung.
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